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Um nun aber wieder auf das neue mittlere Holzeinlageſtäbchen

deſſelben zurüdzukommen , ſo vermeide ich auch dieſes, gleichzeitig den .

ſelben Zwed erreichend.

Unmittelbar unter dem Rähmchenobertheil des Ganzrähmchens

z bringe ebenfalls noch ein ausziehbares Einlageſtäbchen an, ebenſo aber

auch, einfach loſe hingelegt , unmittelbar auf dem Rähmchenuntertheil

ein ſolches, das aber durch eine Einkerbung gekennzeichnet iſt. Man

dente fich ſo borgerichtet das Ganzrähmchen boll gebaut, dann iſt kein

Holz in der Wabenmitte, dieſelbe alſo hinſichtlich der Eierlage untadel:

haft ; außerdem ſind Mittelbädden und dadurch auch Arbeit erſpart.

Will ich dieſe Wabe jekt in den Falbrähmchen des Honigs

raumes verwenden, ſo ſteht dem directen Einfügen nicht mehr Schwierig

teit entgegen, als bei Dathe’icher Einrichtung; ich habe jogar nodo

einen Löſungsinitt weniger zu machen , indem ich mittelſt ſcharfen

dünnen Meſſers die Wabe einfach genau in der Mitte durdſchneide

und darauf an den Seiten löſe .

Alsdann wird der Wabenobertheil mit Einlageſtäbchen in das

Halbrähmchen des Gonigraumes gehångt und der Wabenuntertheil

in ein zweites Halbrähmchen geſtellt , Leiſtchen unten , wie ſolches im

Brutraum war, und die Sache iſt erledigt . Ein beſonderes Feſtteilen

des freiſtehenden Wabenuntertheils iſt nicht nöthig , weil das Wabens

ftud überall genau paßt ; auch wird meiſtens kaum ſo viel Brut zers

ſtört werden, wie beim Dathe’ſchen Verfahren, weil derſelbe ebenfalls

einen Ablöſungswabenſchnitt in der Mitte und außerdem noch einen

zweiten unten vorzunehmen hat , welchen legteren ich mir erſpare.

Daß die Sache auch in umgekehrter Weiſe teine Schwierigs

feiten haben kann, höchſtens bei geſtellten diden Honigwaben während

heißen Wetters, iſt einleuchtend; die etwa dide Honigwabe wird aber

wohl meiſtens im Frühjahr und Herbſt einzulegen ſein , kann aber

auch im Sommer eingeſtellt werden, ſobald fie nur nicht direct, bevor

angebaut, mitten in das heiße Brutlager geſtellt wird.

Der genaue Mittelſchnitt beim Ganzrähmchen des Brutraumes

iſt leicht auszuführen, wenn die ſenkrechten Rähmchenhölzer genau an

der Schnittſtelle beiderſeits auf irgend eine Weiſe gezeichnet ſind ; der

Schnitt ſelbſt geſchieht am beſten bei ganz gelindem Drud mittelſt

inehrmaligent leichten Durchfahren der ſcharfen dünnen Meſſerſchneide

durch die Wabe und hat durchaus keine Schwierigkeit, nur muß der:

ſelbe vor dem ſeitlichen Loslöjen der Vollwabe ausgeführt werden .

Das untere Einlageſtäbchen iſt deshalb gezeichnet, wie oben bemerkt,

damit ſolches des ſchrägen Zellenbaues halber nicht etwa eingehängt,

ſtatt eingeſtellt, wird.
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wegen weit über den 62. Grad nördlicher Breite (Lecoq, Geographie

Botanique Seite 370) Hinaus findet, ſo erſcheint mir eine andere Er

klärung weit wahrſcheinlicher. Es waren in den betreffenden Gegenden

die Bienen außerordentlich ſelten . Ich behaupte dies mit aller Bes

ſtimmtheit. Da ich einige beſondere Punkte bezüglich ihres Benehmens

beim Befliegen des gewöhnlichen rothen Klees zu beobachten wünſchte,

jo beſuchte ich ſehr oft diejenigen Felder, wo dieſe Pflanze beſonders

wähft, aber ich bemerkte nur ſehr wenig Honigſammlerinnen. Jo war

ſo ſehr von dieſer Thatſache überraſcht, daß ich verſchiedene Wieſen,

wo Blumen aller Arten in Hülle und Fülle vorkommen, beſuchte und

hier genaue Beobachtungen anſtellte, überall aber fand ich ſehr wenig

Bienen. Indem ich im Laufe des Sommers über dieſe außergewöhn.

liche Erſcheinung nachdachte, kam ich zu der Ueberzeugung , daß dieſer

Theil von England fich zu Zeiten in derſelben Lage befinden dürfte

als Neuſeeland vor der Einführung der Honigbiene, wo der Klee,

welcher, wie ich durch Verſuche gefunden habe, zu einer vollfommenen

Befruchtung die Hilfe der Bienen erfordert, feinen Samen anſette.

Durch einen eigenthümlichen Zufall erhielt ich zu derſelben Zeit einen

Brief von einem Fremden in Sent, welcher mich fragte, ob ich ihm

nicht die Urſachen anzugeben vermöchte, weshalb die Kleejamenernte in

ſeiner Nachbarſchaft gänzlich fehlgeſchlagen ſei , obgleich die Kleepflanzen

ſehr üppig und geſund ausgeſehen hätten ? Die Stechpalme oder Stech.

eiche iſt eine Pflanze, deren männliche und weibliche Blüthen getrennt

auf zwei verſchiedenen Pflanzen vorkommen , und während der legten

vierzig Jahre habe ich nach mancher Pflanze in verſchiedenen Diſtricten

geſehen, aber niemals eine Zwitterblüthe gefunden. Die Bienen find

die hauptſächlichften Ueberträger des Blüthenſtaubes von der männ.

lichen zur weiblichen Blüthe, und die lektere wird nur ſehr wenig

Beeren anſeßen, wenn die Bienen ſeltener ſind. In meinem Origin

of Species (Urſprung der Arten ) ſtelle ich feſt, daß ich, nachdem ich

einen weiblichen Baum in der Entfernung von circa 120 Fuß von

dem männlichen gefunden und die Narben von 20 von verſchiedenen

Zweigen entnommenen Blüthen unter dem Mikroſkope unterſucht hatte,

ohne Ausnahme an einigen ſehr wenig Pollentörner, an andern aber

im Ueberfluß fand. Da ſeit mehreren Tagen tein Wind gewehet

hatte, jo fonnte auch von ihm kein Pollen von der männlichen Blüthe

zu der weiblichen übertragen worden ſein . Das Wetter war talt und

unangenehm geweſen und deswegen ungünſtig , demungeachtet war aber

doch jede unterſuchte Blüthe wirtſam durch die Bienen befruchtet,

welche ich arbeiten und von Baum zu Baum honigſuchend hatte

fliegen geſehen . Deshalb glaube ich, wir tönnen unſere Weihnachts.

tiſche dies Jahr mit den Scharlachbeeren der Stechpalme aus dem

Grunde nicht zieren, weil es im Frühjahre zu wenig Bienen gab.

Wie dies zugegangen iſt, kann ich mir nicht erklären. “

Charles Darwin.

Die Redaction des British Journals', aus welchem der vor.

ſtehende Brief überſegt iſt, fügt noch hinzu : „ Wenn Mr. Darwin ein

Bejer unſeres Journals geweſen wäre, ſo würde er ſich das Vors

kommniſ vollſtändig haben erklären können, da Tauſende von Stöđen

Die Stechpalme und die Bienen .

(Ein Brief von Charles Darwin an das Journal Gardeners'

Chronicle .)

, Mande Ihrer Mitarbeiter haben ſich über das ſpårliche Vors

Lommen der Beren der Stetspaſme in verſchiedenen Gegenden unseres imebeba abue J2876 verloren gingen und ganzeGegenden von Bienen
entvölfert wurden.

C. 5. 6. Grabenhorſt
Landes ausgeſprochen, und dieſelbe Erſcheinung iſt in einer auffallenden

Ausdehnung aud in meiner Nachbarſchaft bemerkt worden . 3hre

Mitarbeiter ſtellen dies auf Rechnung der Frühjahrsnachtfröfte, indeß

wenn man bedenkt, wie hart die Sted palme iſt, daß man ſie in Nors
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